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Auf Zusammenhalt schauen
SOZIALE ORTE (13) Was bringen sie für die Gemeinde und ihre Bürger?

Andererseits können Orts-
teile eines Oberzentrums ei-
nen riskanten Zusammen-
halt aufweisen (Beispiel b),
wenn Infrastruktur – die für
die Entwicklung von Sozialen
Orten wichtig ist – abgebaut
wird, Engagierte abwandern,
dafür aber lähmende Mutlo-
sigkeit zurückbleibt. Einen
robusten Zusammenhalt wei-
sen eher die Gemeinden auf,
die über Arbeitsplätze, eine
gute Infrastruktur und ausge-
glichene Kommunalfinanzen
verfügen.

Darüber hinaus sind dort
kooperative Netzwerke zwi-
schen Wirtschaft, Verwal-
tung und Zivilgesellschaft
(siehe Grundzentrum Die-
melstadt, Beispiel c) entstan-
den, die zukünftige Heraus-
forderungen gemeinsam an-
packen, Ideen anstoßen und
Bürgerbeteiligung ermögli-
chen. Durch den zusätzlichen
Blick auf den sozialen Zusam-
menhalt einer Gemeinde,
fällt deren Bewertung viel de-
taillierter aus und ihre Poten-
ziale und Qualitäten werden
aufgezeigt.

Aber auch in Orten mit re-
silientem Zusammenhalt
wandern Jugendliche zur
Ausbildung ab, steigt das
Durchschnittsalter und Knei-
pen schließen, aber gleichzei-
tig gibt es eine aktive Bürger-
schaft, die Handlungsspiel-
räume nutzt.

weisen, da der Ortsvorsteher,
das ansässige Handwerk und
zahlreiche Freiwillige einen
oder mehrere Soziale Orte ge-
schaffen haben und am Lau-
fen halten (siehe beispiels-
weise das DorfArt Kunstfest
in Frebershausen, Beispiel a
in der Grafik).

Frebershausen Orte ohne
zentrale Funktion. Bei der
Förderung von Infrastruktur
spielen sie keine Rolle! Hier
kommt das Soziale-Orte-Kon-
zept (SOK) ins Spiel!

Denn das schaut nicht nur
auf Bevölkerungszahlen,
wirtschaftliche Lage, Infra-
struktur und demografische
Situation, sondern darüber
hinaus auch auf den sozialen
Zusammenhalt: Gibt es Sozia-
le Orte? Wie ist die Vernet-
zung innerhalb der Gemein-
de, aber auch über die Orts-
grenzen hinaus? Wie koope-
rieren Verwaltung, Unter-
nehmen und Zivilgesell-
schaft; kurz, wie stehen die
Chancen für Soziale Orte?
Das SOK ergänzt die Katego-
rien Grund-, Mittel- und Ober-
zentrum durch die Einstu-
fung des Zusammenhalts in
robust, resilient – also wider-
standsfähig – oder riskant
(siehe Grafik).

Unabhängig von ihrer Grö-
ße können damit Gemein-
den, die nach ZOK ohne zen-
trale Funktion sind, einen re-
silienten Zusammenhalt vor-

Forscher der Universität
Göttingen haben nach So-
zialen Orten in Waldeck-
Frankenberg gesucht. In
einer Serie stellen wir vor,
auf was die Wissenschaft-
ler gestoßen sind.

VON LJUBICA NIKOLIC

Waldeck-Frankenberg – In die-
ser Serie wurden Soziale Orte
im Landkreis Waldeck-Fran-
kenberg vorgestellt. Es wurde
beschrieben, was Soziale Orte
brauchen, um zu funktionie-
ren, und warum sie besser als
Prozess verstanden werden,
denn als feuerlöschendes Pro-
jekt.

Aber was genau bringt ein
Sozialer Ort für die Gemein-
de? Was haben Bürger davon,
die weder den von uns vorge-
stellten Stammtisch in der
Schule Dalwigksthal haben,
noch das DorfArt-Festival in
Frebershausen besuchen? Ei-
ne ganze Menge! Denn nach
dem Zentrale-Orte-Konzept
(ZOK) sind Dalwigksthal und

Krankenstand in
Coronakrise gesunken

DAK-Analyse für den Landkreis
neut den größten Anteil am
Krankenstand in der Region.

Besonders im Blickfeld ste-
hen die Atemwegserkran-
kungen aufgrund der Rege-
lung des Gemeinsamen Bun-
desausschusses, wonach sich
Patienten mit leichten Erkäl-
tungssymptomen von März
bis Ende Mai telefonisch
krankschreiben lassen konn-
ten. Die Auswertung des
DAK-Gesundheitsreportes für
das erste Halbjahr 2020 zeigt

für Waldeck-Frankenberg,
dass die Fehltage bei Atem-
wegserkrankungen im Ver-
gleich zum Vorjahreszeit-
raum zwar von 141 Tage je
100 Versicherte auf 150 Tage
zunahmen, aber immer noch
unterhalb des Wertes aus
dem Grippejahr 2018 lagen
(198 Tage).

Der DAK-Gesundheitsre-
port Waldeck-Frankenberg
analysiert neben dem ersten
Halbjahr 2020 auch die Fehl-
zeiten des vergangenen Jah-
res. Die Vollauswertung des
gesamten Jahres 2019 zeige,
dass sich mehr als die Hälfte
aller Fehltage auf drei Krank-
heitsarten zurückführen las-
sen. An erster Stelle stehen
Muskel-Skelett-Probleme wie
zum Beispiel Rückenleiden.
Sie sind für jeden fünften
Fehltag von Beschäftigten in
der Region verantwortlich
(23,8 Prozent). Danach folgen
psychische Leiden mit 15,7
Prozent vor Verletzungen
und Atemwegserkrankungen
wie Bronchitis oder Sinusitis
mit je 13,6 Prozent.  nh/mab

Waldeck-Frankenberg – Der
Krankenstand im Waldeck-
Frankenberg ist im ersten
Halbjahr 2020 gesunken. Die
Zahl der Erkrankungen
nahm während der Corona-
Pandemie im Vergleich zum
Vorjahreszeitraum um 0,2
Prozentpunkte ab. Das teilt
die Krankenkasse DAK-Ge-
sundheit mit.

Mit 4,8 Prozent gab es in
der Region aber einen höhe-
ren Krankenstand als im Lan-
desdurchschnitt (4,2 Pro-
zent). Laut DAK-Gesundheits-
report waren damit also an
jedem Tag von 1000 Arbeit-
nehmern 48 krankgeschrie-
ben. Im gesamten Jahr 2019
betrug der Krankenstand im
Landkreis 4,9 Prozent.

Die aktuelle Analyse der
DAK-Gesundheit für den
Landkreis Waldeck-Franken-
berg zeigt die Entwicklung
des Krankenstandes im ver-
gangenen Jahr und die wich-
tigsten Veränderungen im
ersten Halbjahr 2020 auf. Da-
bei werde deutlich, wie sich
die Anzahl und Dauer der
Krankschreibungen während
der Corona-Krise in den ers-
ten sechs Monaten des lau-
fenden Jahres veränderten.

Die Fehltage aufgrund psy-
chischer Erkrankungen wie
Depressionen und Angstzu-
stände seien während dieses
Zeitraums am stärksten von
allen Diagnosen gesunkenen
– um knapp 30 Prozent.

Die meisten Ausfalltage
entfielen auf Muskel-Skelett-
Erkrankungen, zu denen Rü-
ckenleiden gehören. Die Zahl
der Krankschreibungen
nahm um rund vier Prozent
zu und verursachte damit er-

Werte noch unter
Grippejahr 2018

TAGEBUCH

Landratswahl 2009

Spannung mit
der „roten Heidi“
VON THOMAS KOBBE

Heidemarie Boulnois (Die
Linke) hat ihr Mandat im
Kreistag von Waldeck-Fran-
kenberg niedergelegt. Bei der
jüngsten Sitzung in Willin-
gen war schon ihre Nachfol-
gerin da: Regina Preysing aus
Bad Wildungen.

Den Waldeck-Frankenber-
gern hatte Boulnois 2009 eine
spannende Landratswahl be-
schert: Als eine von drei Kan-
didaten holte die Marburge-
rin im ersten Wahlgang zwar
nur 1,99 Prozent. Das führte
aber dazu, dass keiner ihrer
beiden Mitbewerber – Rein-
hard Kubat und Klaus Fried-
rich – eine absolute Mehrheit
erreichte, eine Stichwahl
musste her.

Mit 49,68 Prozent hatte der
Korbacher Bürgermeister
Klaus Friedrich im ersten
Wahlgang vorne gelegen,
zwei Wochen später hieß der
neue Landrat Reinhard Ku-
bat, der in der Stichwahl mit
54,3 Prozent mehr als nur
den Stimmenanteil von Hei-
demarie Boulnois für sich
verbuchen konnte. Und es
gab damals nicht wenige, die
behauptet haben, dass ohne
die „rote Heidi“ ein Korba-
cher ins Kreishaus eingezo-
gen wäre.

Nächstes Jahr ist übrigens
wieder Landratswahl ...

Heidemarie Boulnois (Linke)
hat ihr Mandat im

Kreistag niedergelegt

Beratung für Verbraucher
Frankenberg – Die telefoni-
sche Sprechstunde der Ver-
braucherberatung Franken-
berg findet jeden zweiten
und vierten Mittwoch im Mo-
nat von 9 bis 12 Uhr statt, Tel.

06451/23 00 567.
In dringenden Fällen ist die

Beratung in Korbach unter
der Nummer 0 56 31/ 53 971
(Anrufbeantworter) erreich-
bar. jun

Linksextremistin
aus Kassel
festgenommen
Leipzig – Die am Donnerstag
vergangener Woche in Leip-
zig festgenommene Linksex-
tremistin Lina E. soll aus Kas-
sel stammen. Die 25-Jährige
hat nach Informationen un-
serer Zeitung 2013 in Kassel
Abitur gemacht und ist da-
nach zum Studium nach Leip-
zig gezogen.

E. wird laut Bundesanwalt-
schaft verdächtigt, Mitglied
einer kriminellen Vereini-
gung zu sein. Die Mitglieder
der linksextremen Gruppe
lehnen demnach unter ande-
rem den bestehenden demo-
kratischen Rechtsstaat ab. E.
soll in der Gruppe schnell zur
Anführerin aufgestiegen sein
und an mehreren Angriffen
gegen Anhänger der radika-
len Rechten beteiligt gewe-
sen sein, bei denen Personen
teils schwer verletzt wurden.

Der Fall ist insofern unge-
wöhnlich, da seit dem Ende
der RAF nur sehr selten Links-
extremisten von der Bundes-
anwaltschaft festgenommen
worden sind. afp/kme
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